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Oplata pocztowa Liszezona Kotowka. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bie 6, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat. beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illustr. 
zowitz, ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage Zl. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen 
dank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


2. Jahrgang. Montag, den 9. September 1929. Nr. 242. 


ES gab bſlellug bet Lemberger Oftmeie 


Paris, 9. September. Der Präſident der radikal el. Eine Höllenmaſchiene am Hauptbahnhof erplodiert. — Zwei 
ſtiſchen Partei Daladier und der Sozialiſt Paul Bon- 3 
cour erklärten ſich am, Sonntag in zwei bedeutungsvollen weitere Sabotageakte. 
Anſprachen für ein Linkskabinett. Daladier kam auf der Ge⸗ 8 * a R : : mit der Aufſchrift „9. Targi Wſchodnie“ geſpannt war. In 
neralverſammlung der radikal-ſozialiſtiſchen S 00 Der! > 108 . or Fuel . 8 . en e Augenblick ſürzten beide Wen um. Die 
Unteralpenzone auf die Haager Verhandlungen zu ſprechen Samsbag, um 4 Uhr nachmittags, ereignete ſich unter Tatjel> Beſichtig der Maſte ogab nal dieſelben wahrſcheinlich 
ee e- Nadikalfoziali * ſo fül 3. haften Umſtänden eine Exploſion von Sprengſtoffen in der Beſi n en en erg daß Die] hrſcheinlich 
5 ee 75 i elt ese e ae ale ua 55 ps Bagageabteilung des Hauptbahnhofes in Lemberg. Das Per- in der Nacht angeſägt worden waren. 
nicht zögern, die Abmachungen zu ratifizieren, wenn die Re- II 55 x 88 x x z ER 
Serung entiffloffen ſei, alle 5 daraus zu ziehen. ſonal hörte drei e e n 1 Der Anſchlag duf die meſſedlirektion. 
Die Haager Abmachungen bedeuteten für die Rad'kal- ein Brand enn e ee ee Wi R 9. September. Wie die Unteriud des An⸗ 
Sozialiſten eine Etappe auf dem Wege zum Frieden, einen energiſche Löſchaktion ein und traf Sicherungen, um weitere Warſchau, N em der Wie! ie Unterſuchung des = 
Fortſchritt in der franzöſiſch⸗deutſchen Verſtändigung 115 Ei Epploſionen Zu verhindern. Der Exploſionsort zeigt furcht⸗ | ſchlages auf die Lemberger Meſſedirektion ergeben hat, m 
nes der ſicherſten M ttel zur Aufrechterhaltung der franzö⸗ bare Verwüſtungen. Die geſamte Pagage, die ſich in den Bombe nicht wie zuerſt angenommen wurde durch das gen 
ſiſch-engliſchen Entente, die beide für die Schaffung eines Räumen befand wurde ſamt den Einrichtungen durch den ſter geworfen worden. Es handelt ſich wielmehr . u 
dauerhaften Friedens unentbehrlich ſeien. Die Radikalſozia. Brand vernichtet. un Ort und Stelle trafen Beamte der lemi ne in einem Koffer werpaunt am 5 
Üften beglüdwünfcten Briand, weil er darauf verzi chtet Polizei ein, welche die Ueberreſte einer Höllenmaſchine jam- gegen 8 Uhr abends von einem jungen Mann im n 
habe, die Rheinlandräumung der Kommerzialiſierung der melten. Nach i Polizenhehörden M Dar Sprengftoff- nge Uinttergeſdellt wurde Er bat den n De 
deutſchen Schuld unterzuordnen, eine befondere Ueber- attentat der utrainiſchen Militärorganiſation zuzuſchreiben. amten ſeinen . zu verwahren und das Gepäckſtück wurde 
wachungskommiſſion zu gründen und einen Betonpanzer ann Am Sonntag wurden noch zwei andere Verbrechen be- unker einen Tisch n Etwa eine halbe e ſpäter 
der Grenze zu bauen, wie die National ſten es verlangt hät, gangen. Um zwei Uhr nachmittags hat auf der ul. Ponia- ereignete ſich die ſchwere Exploſion. Der Zuſtand der ge 
ten. Das genüge aber alles noch nicht. In Zukunft dürfen towskiego unweit des Geländes der Oſtmeſſe eine Perſon ganzen Rünper mit „Wunden bebecten® SoupFajjiererin iſt 
ſich die Rüſtungseinſchränkungen in Frankreich nicht mehr an ein Palet fallen gelaſſen, welches explodierte. Der Paketträ⸗ hoffnungslos. Die Polizei ſoll dem Täter bereits auf der 
den bisherigen Henderniſſen ſtoßen. ger erlitt ſtarke Brandwunden. Nach der Legitimierung ſtellte | Spur l f 

Auf die Frage der Innenpolitik eingehend, wandte ſich es ſich heraus, daß dies ein gewiſſer Tereſzezut, Utrai Die Unterſuchung des Brandes im Lemberger Bahnhof 
Daledier gegen die Möglichkeit einer Verbindung der ge- ner, ſei. Er wurde verhaftet. . 8 hat ergeben, daß es ſich auch dort um einen erbvecheriſchen 
mäßigten Republikaner und der Radikal⸗Sozialiſten zur Vil⸗ Ein dritter Vorfall ereignete ſich gleichfalls zum zwei Anſchlag gehandelt haben kann. Am Sonntagmorgen iſt am 
dung e nes Kabinettes der republikaniſchen Konzentration. Uhr nachmittags vor dem Hauptbahnhof. Oaſelbſt Ener ee Lemberger Meſſe wieder ein Paket mit Ex⸗ 
Ein ſolcher Verſuch ſei wegen der verſchiedenen Anſchauungen zwei große Maſten angebracht, zwiſchen welche eine Leinwand ploſipſtoff gefunden worden. 
in der Frage der Rheinlandräumung unmöglich. Dieſe Kon⸗ 2 
zentration ſei auch nicht lebensfähig, wenn die großen Prob⸗ ee x 
leme der Innenpolitik zu löſen ſeien. Unter dem Hinweis auf 


den kommenden radikalen Kongreß in Reims, auf dem die 3 22 

Frage der Konzentration behandelt werden ſoll, ſchloß Dala⸗ 

dier mit der Bemerkung, die radikalen Führer würden es | p! \ p 
nicht zulaſſen, daß ihre Partei von der Regierung auf enen ® 


Abweg gezogen werde, der die Partei den leichten Angriffen . 5 i x ; 5 

ihrer Gegner ausſetze und die kraftvolle Wurzel, der radikal⸗ aris, 9. September. Wie der „Matin“ aus Genf meldet, vorzubereiten, werden in Berlin tagen. Die anderen Aus- 

ſoz'aliſtiſchen Partei zerſtöre. 5 werden die im Haag vorgeſehenen Ausſchüſſe am 15. Sep⸗ ſchüſſe, wie der Ausſchuß für Sachleiſtungen, werden in 
Auf einem Bankett in Mirandol-Bourgnounge ſprach tember die Arbeit beginnen. Der Balkanausſchuß wird eine Paris zuſammentreten. Man rechnet damit, daß die zahlrei⸗ 

Paul Boncour Briand die Anerkennung für feine Tätig- erſte Sitzung in Brüſſel abhalten u. ſich dann über den wei- chen Sachverſtändigen etwa in einem Monat ihre Berichte den 

keit im Völkerbund aus. Leider werde die Wirkung dadurch teren Verhandlungsort entſcheiden. De drei Unterausſchüſſe, Reg'erungen einreichen können. 

wieder aufgehoben, daß ſich der franzöſiſche Sozialismus die damit beauftragt ſind, die Geſetze für das neue Regime 

vollſtändig in der Oppoſition befinde, Brand, der ſich neuen 

Notwendigkeiten gegenüber nie verſchloſſen habe, hätte ſich BESTE 

nicht getäuſcht, als er wünſchte, daß radikale und ſozialiſt'ſche 

Miniſter ihn nach dem Haag begleiteten. Aber die beiden 


2 9 
großen Linksparte en werden künftig bei internationalen ö 
Verhandlungen die Verantwortung nur dann übernehmen! 
können, wenn ſie in der Regierung ſelbſt maßgebend vertre- 
ten ſeien. Ueber die Möglichkeit eines Linfsminifteriums | 


ſprach ſich Paul Boncour in bejahendem Sinne aus. Seiner! 


Anſicht nach ſeien genügend junge Kräfte vorhanden, die be: | 

reit ſeien in ein ſolches Kabinett einzutreten. Aber ſelbſt 

wenn er fi täuſchen und ein Linkskabinett Schiffbruch erlei- | 0 
den ſollte, müſſe doch der Verſuch gemacht werden. Erſt nac 


einem Mißerfolg würde man das Recht haben, an die Bil. Vor einigen Tagen wurden in Königshütte falſche 20. wurden auch 16 Münzen gefunden. Den Beſitzer dieſer Wert⸗ 
dung eines Konzentrationskabinettes zu denken. Markſcheine in Umlauf geſetzt, welche ſchlecht gelungen ſind. ſtatt, Anton Biegaj, hat die Polizei verhaftet und das 
== Die Polizei iſt den Geldfälſchern alsbald auf die Spur ge⸗ vorgefundene Material beſchlagnahmt. Im Verlauf der wei⸗ 
D ruffi =chinefifche Konflikt. kommen. Die Spur führte nach Schwientochlowitz auf teren Unterſuchung wurde auch der Mithelfer, ein gewiſſer 
22 ruſſiſch ch ſiſch 4 f die ul. Dluga 53. Die Polizei hat hier eine Werkſtatt, Kli- Kabi id aus Königshütte verhaftet, welchem die Aufgabe 
Wirtſchaftlicher Zwang zur Einigung. ſchees, Matrizen, chemiſche Farben und verſchiedene Utenz zufiel, das gefälſchte Geld in Umlauf zu ſetzen. 
London. 9. September. Wie aus Schanghai gemeldet ſiljen zur Anfertigung von Papiergeld vorgefunden. Es — 
wird, ſind die Verhandlungen über die Beilegung des vuſ⸗ f 
ſiſch-ch neſiſchen Konfliktes vorübergehend aufgehoben wor⸗ Pw ²˙i— —PNU wN ²˙¹iuwm,··ãůͥůna , RSS SSR“ 
den, da der chineſiſche Gefandte in Berlin an der Tagung 50 e X 
des Völkerbundes in Genf teilnimmt. Nach Berichten Aer Im übrigen heißt es, daß die chineſiſche Oeffentlichkett mehr ferner, daß die Ruſſen drei Bonton⸗Brücken zum Uebergang 


chineſiſchen Nachrichten⸗-Agentur erwartet man, daß jowohl | an der inneren Lage, wie an dem ruſſiſch-chineſiſchen Kon⸗ über den Fluß Aigun bauen, um in die mandſchuriſche Pro⸗ 


Chna wie Rußland infolge der inzwiſchen entſtandenen flikt intereffiert ſei. Hroße Befürchtungen werden wegen vinz Heilung-Kiang einzufallen. 

ſchweren finanziellen Verluſte an der ſibiriſchen Grenze eine der Geldanforderungen der Generale der Nordprovinz ge⸗ — 
nachgiebigere Haltung einnehmen werden. In gut unterrich- hegt, da ſich dieſe ſonſt weigern, ihre Armeen aufzulöſen. Der erſte Schnee. 
tenen Kreiſen herrſcht die Auffaſſung vor, daß Sowjetruß⸗ Die Pläne der Auflegung einer Entwaffnungsanleihe er 
land hoffe, durch das Verjchliegen jeiner Grenzen die Chi- 140 Millionen Mark ſcheinen fehlgeſchlagen zu fein. In Zakopane hat es in der Nacht vom Freitag zum 
neſen zur Aufgabe ihres Standpunktes zu zwingen, da der Die Nachrichten von erneuten ruſſiſchen Einfällen an der] Samstag ſtark gehagelt. Am Sonntag waren alle Berggip- 
chineſiſche Handel hierdurch ſtärker leide als der ruſſiſche. Westgrenze werden aus Schanghai beſtätigt. Es verlautet| fel mit Schnee bedeckt. 
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Seite 2. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 241 


Am Samstag wurde die um 6 Uhr abends eben ſtattfin⸗ 
dende Vorſtellung im ſtädtiſchen Lichtſpieltheater in Bielitz 
von einer Gruppe von etwa 200 Polen geſtört, die ſich aus 
den verſchiedenſten Bevölkerungskreiſen rekrut erten und ax 
gen die deutſchen Filmaufſchriften Stellung nahmen. Dieſe 
Perſonen hatten Eintrittskarten gelöſt und während der 
Filmvorführung gerufen „Fort mit den deutſchen Filmauf⸗ 
ſchrften“. Sie forderten von der Direktion des Kinos die 
augenblickliche Einſtellung der deutſchen Texte. Von einer in 
dem entſtandenen Wirrwarr unerkannt gebliebenen Perſon 
wurde ein mit Farbe gefüllter Gegenſtand auf die Film⸗ 
leinwand geworfen. Darauf wurden die „Rota“, „Noch iſt 
Polen nicht verloren“ und einige Legionärlieder geſungen. 
Die Kinodirektion glaubte dem Zwang nachgeben zu müſſen. 
Die Vorſtellung wurde dann mit nur poln ſchen Filmtexten 
ruhig zu Ende geführt. Die zweite Vorſtellung wurde eben⸗ 
falls mit polniſchen Filmtexten aufgeführt. ’ 

Nach Schluß der Vorſtellung blieb eine Gruppe der De⸗ 
monſtranten im Kino, die abermals die „Rota“ ſang. Eine, 
andere Gruppe begab ſich zum Bielitzer Magiſtrat, wo einer 
der Teilnehmer eine Anſprache hielt und darin bemerkte, daß 
der polniſche Bevölkerungsteil de Vorführung deutſcher 
Filmtexte als eine Provokation anſehe. Dieſe Gruppe begab 
ſich dann neuerdings zum Kino, woſelbſt ſie ſich in Rufen 
wie „Fort mit der Provokatſon gegen Polen, fort mit den 
deutſch Filmaufſchriften“ erging. A) 


Bieliß; hat eine neue Kinonfäre 


Nach dem Polizeibericht iſt es während der Demonſtra⸗ 
tion zu keinerle Exzeſſen gekommen. In der Nacht wurden 
in Bielitz und in Biala an verſchiedenen Stellen Flugzettel 
mit dem Text „Fort mit den deutſchen Filmaufſchr ften, nicht 
provozieren“ verbreitet. Vom Vielitzer Kino begaben ſich die 
Demonſtranten vor die Bialaev Bez erkshauptmannſchaft, wo 
ebenfalls die „Rota“ abgeſungen wurde. Das Bialaer Kino 
ſelbſt iſt ſeit längere Zeit geſperrt. 

Von privater Seite wird uns mitgeteilt, daß von den 
Demonſtranten im Kinoſaal Stinkbomben geworfen wurden, 
worauf ein Teil der Kinobeſucher aus dem Saale flüchtete 


und an der Kinokaſſe das Eintrettsgeld zurückverlangte. Ei⸗ 


9 


nige Demonſtranten haben das Schild des Chriſtlichen Ar⸗ 
beiterſekretariates heruntergeriſſen und zerſchlagen. 


Das Firmenſchild der „Oſtſchleſiſchen Poſt“ haben eini⸗ 


ge Demonſtranten verſucht herunterzureißen, ſie wurden je⸗ 
doch von einem Polizeifunktionär daran gehindert. Im 
Stadtgebiet wurden von den Demonſtranten einige Paſſan⸗ 
ten beläſt gt. Zu ernſteren Vorfällen iſt es jedoch nicht ge⸗ 
kommen. 

Am Sonntag haben die Aufführungen im Bielitzer Ki⸗ 
no zur gewöhnlichen Zeit mit polniſchen Filmtext ſtattge⸗ 
funden. 5 

Dies der trockene Tatſachenbericht. Den Kommentar Taj- 
ſen wir in der Dienstagausgabe folgen. 
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Sportrundſchau. 


Um die ſchleſiſche Meiſterſchaft. 
Bielig-Bialaer Sportverein — „ſtattowitz 06“ 0:0 Ecken 1:6.) 


Geſtern fand auf dem BBSV. ⸗Sportplatze das Retour⸗ 
ſpiel obiger Vereine ſtatt und endete mit einem unentſchie⸗ 
denen Reſultate 0:0. 


Die Kattowitzer Mannſchaft verblüffte in poſitivem, 
B. B. Sportverein in negativem Sinne. Anfangs wartete 
man in der Meinung die Sache werde ſich von Minute zu 
Minute ändern, aber — ſie blieb ſich gleich. Die Gäſte ſpiel⸗ 
ten viel temperamentvoller als die Bielitzer. Die ſtolzen Kat⸗ 
towitzer, die den Bielitzer Kreismeiſter in Kattowitz geſchlagen 
haben, wollten offenbar durch angeſtrengte Arbeit nicht ver⸗ 
raten, daß der Bielitz⸗Bialager Sportverein ihnen wiel zu 
ſchaffen gebe, aber das war ſalſcher Stolz. Es muß jedoch 
zugegeben werden, daß die Kattowitzer Mannſchaft 


ſehr 


Folga im Tor arbeitete famos. Der ſchwächſte Teil war die 
Stürmerreihe, in der vier Erſatzleute beſchäftigt waren. Hö⸗ 
nigsmann auf dem rechten Flügel ſpielte in gewohnt ſchöner 
Weiſe und war am meiſten beſchäftigt. Sein Nebenmann 
Ziembinski konnte nicht ſo recht mittun, da er an einer noch 
nicht geheilten Fußverletzung leidet. Monczka und Lubich wa⸗ 
ren viel zu langſam und dies war ein koloſſaler Fehler. Wä⸗ 
ren an Stelle dieſer Beiden zwei ausgeſprochene Stürmer 
tätig geweſen, ſo hätte das Schickſal der Kattowitzer ſich wohl 
anders geſtaltet. Trotzdem können die Bielitzer auf dieſes 
unentſchiedene Reſultat ſtolz ſein, nachdem ſie gegen eine 
gut trainierte Mannſchaft eine Kraftprobe beſtanden haben. 


Das Spiel, welches unter Leitung des Kattowitzer 


ſchnell, reſolut und auch taktiſch weit beſſer war. Unterlag Schiedsrichters Anderka wor ſich ging, begann um 4.30 Uhr 
mit einem Angriff der Kattowitzer. Bielitz hält das Spiel 


einer ihrer Dribblinge, ſo war ſchon ein Zweiter zur Stelle. 
Zwei effektive Fehler bemerkte man in der ſonſt ganz gut offen. Gegenſeitige Angriffe folgen bis zur 11. Minute, wo 


eingeſpielten Mannſchaft. Vor allem die hohe Spielweiſe, die ſich die erſte gefahrdrohende Situation für die Bielitzer er⸗ 


ihr flukes Spiel ſtark beeinträchtigte. Bei einer flachen Spiel- gibt. Es folgt ein Korner für Kattowitz, der verſchoſſen wird. 


weiſe würden ſie viel früher zu Torehren glangen. Auch man⸗ 


gelt es der Mannſchaft an Torſchützen. 
Der Bieli-Bialaer Sportverein, der bei dieſem Wett⸗ 


Die Gäſte ſpielen eine Zeit lang etwas beſſer. Auch die Bie⸗ 
litzer kommen etwas ſpäter in ihre frühere Kampfesweiſe zu⸗ 
rück. Ein Flankenſchuß Hönigsmanns an Ziembinski geht 


Erfolg iſt. Kattowitz iſt jetzt wieder ſtark überlegen, kommt 
aber trotzdem nicht zu Torehren. 
Die zweite Halbzeit beginnt mit einem Angriff der Bie⸗ 


liter. Nach einigen gegenſeitigen ſcharfen Angriffen zeigen 


ſich die Bielitzer den Kattowitzern als ebenbürtige Gegner. 
In der 5. Minute bekommt Kattowitz eine neuerliche Ecke 
zugeſprochen, die Gabriſch durch einen Kopfball abwehrt. Die 
Bielitzer ſind jetzt, dank der glänzenden Abwehrarbeit der 
Hintermannſchaft, überlegen und ſpielen eine Zeitlang in 
der feindlichen Spielhälfte. In der 30. Minute haben die 
Bielitzer eine Ecke zu ſchießen die unausgenützt bleibt. Auch 
die Kattowitzer Verteidigung verhilft ihren Stürmern zu 
ihrer früheren Spielweiſe und erzwingt knapp vor Schluß 
noch eine Ecke, die aber an dem unentſchiedenen Reſultate 
nichts ändert. 

Der Beſuch des Wettſpieles war gut und lohnend. 
Repräſentativwettkampf Bielitz gegen 
Rrakau. 

Am kommenden Sonntag werden die auserwählten Bie⸗ 
litzer Fußballgrößen wieder einmal vepräfentativ tätig fein 
und um die Ehre ihrer Stadtfarben kämpfen. Hoffentlich ſen⸗ 
det auch Krakau die 1. Garnitur, da es ja auch um ihre Ehre 
geht. K- 
Arbeiter⸗Sußballanderkampf Tſchecho⸗ 
|  flowakei — Gſterreich 3:1 (1:0). 
| Der am Samstag in Wien vor 1700 Zuſchauern ausge: 
tragene Arbeiter⸗Fuballänderkampf Tſchechoflowakei⸗Oeſter⸗ 
reich endete mit einem überlegenen Siege der Tſchechoſlawen. 
Das windige Wetter ſcheint den Wiener Arbeitern nicht be- 
hagt zu haben. Die Tſchechoſlowaken führten einen flotten 
Kampf vor, und ſiegten verdient. Die Tore erzielten Marek, 
Bachmann und Mildner. 


Nurmi in Warſchau geſchlagen. 

I Samstag begann in Warſchau das leichtathletiſche Mee⸗ 
ting des A. 3. S., an welchem Leichtathleten des M. A. C. 
Budapeſt als Revanche für den in Budapeſt ausgetragenen 
Kampf gegen den AZS., ſowie tſchechoflowakiſche Athleten 
und der Weltrekordmann Nurmi teilnehmen. 

Die Senſation des Tages war der Sieg des Polen Pet⸗ 
kieweiz über den Weltrekordmann Nurmi im Laufen über 
3000 Meter. Petbiewiez, der zu einem beſſeren Finiſh ein⸗ 
ſetzte, konnte 100 Meter vor dem Ziel nach ſcharfem Kampf 
Nurmi um einen Meter ſchlagen, wobei er die Zeit von 851.6 
erreichte. Nurmi kam in der Zeit von 8:52 ans Ziel. Die 
Zeit, die Petkiewiez erreicht hat, iſt um 0.06 ſchlechter als 
der polniſche Rekord. Die ſchlechte Zeit wird auf weiches 
Terrain und Gegenwind zurückgeführt. Der Tſchechoſlowake 
Koſtiat, der ebenfalls mitlaufen ſollte, erſchien nicht am 


Start, da er an dem Wiener Straßenlauf Ring — Rund 


teilnimmt. 

Die übrigen Ergebniſſe lauteten: 

Weitſprung: 1. Balof (Budapeſt) 6.93 an, 2. Magdics 
(B) 6.51 m, 3. Dobrowolski (P) 6.06 m. er 
Kugelſtoßen: 1. Baran (P) 12.79. 2. Cejzit (P) 12.57, 
2 Regves (B) 12.33 m. 

1000 Meter: 1. Malanowski (P) 2: 46, 2. Jaworski (P) 
2: 42. 3. Kaſſay (B) 30 m zurück. 
400 m Hürden: 1. Koſtrzewski (P) 55.8, 2. Ferenczi (B) 


ſpiel mit Beſetzungsſchwierigkeiten zu kämpfen hatte, mußte ſcharf an die Torlatte. Bei einem Gegenangriff der Katto⸗ 58.8, 3. Denes (B) 59.2. 


dieſes Wettſpiel mit vier Erſatzleuten beſtreiten, die durch- witzer wehrt Folga einen Ball zur Ecke ab, der jedoch un⸗ 


100 Meter: 1. Dobrowolski (P) 11, 2. Balog (8) 11.2, 


aus nicht entſprochen haben. Die Hintermannſchaft ftand wie erwertet bleibt. Gleichdarauf begeht auch Lober ein gleides|3. Magdies (B). 


eine Mauer; fie ließ die Kattowitzer micht heran, zerſtörte Vergehen, das aber einen glücklichen Ausgang für Biel 


Nach dem erſten Tag führt der AZS. Warſchau mit 23 


ohne Künſteleien und befreite das Tor durch weite, wuchtige bringt, da Folga den Ball abfäuſtelt und Wagner 3 das Tor Punkten vor dem MAC. mit 21 Punkten. 


Bombenſchüſſe. Lober und Wagner 3 kann man daher 


als beſtes Verteidigungspaar des Bielitzer Kreiſes werten. 


Schiffbruch. 


Von M. Haſſe. 

Die Magd Eliſabeth Bratt hätte ſchon lange nicht mehr 
nötig gehabt, Magd in dem Hafenwirtshaus des Jonny 
Miller zu ſein. Mehr als einmal hatte er es ihr angeoten, 
in dieſem Hauſe die Herrin zu werden. Aber Eliſabeth hatte 
immer als Antwort das kleine Haupt mit den ſchweren, rot⸗ 
braunen Flechten verneinend geſchüttelt und mit dem Blick, 
den er ſchon an ihr kannte, in die Ferne geſchaut. 


Er wußte, mit dieſem Blick ſah fie weit zurück, ſah in noch Tag für Tag den Ring am Finger, mit dem du dich an i 


das Leben hinein, das ihr Leben vor dem großen Schiffbruch 
des Dampfers „Yellingitone“ geweſen. Mit dieſem Blick ſah 
ſie in die Heimat, ſah die Sturmnacht, in der das Unglück ge⸗ 
ſchehen, ſah den Mann, den ſie geliebt, und der in dem Wirr⸗ 
warr jenes Schiffbruches von ihrer Seite geriſſen wurde. 

„Eliſabeth, auf ihn brauchſt du nicht zu warten. Er lebt 
nicht mehr. Werde meine Frau,“ hatte er einmal zu ihr ge⸗ 
ſagt, als er dieſen Blick geſehen. ) 

Aber fie hatte leiſe, doch ſehr beſtimmt, geantwortet: „Ich 
fühle es. Er lebt!“ 

So ging ſie dienend durch das Haus, in dem ſie hätte 
herrſchen können. Des Abends ſtand ſie neben dem Wirt hin⸗ 
ter dem Schenktiſch in einem ſchlichten, ſchwarzen Kleid, das 
ihren ſchmalen, weißen Hals ganz frei ließ. Ein dünnes 
Goldkettlein hing darum mit einem funkelnden, grünen 
Stein, das einzige an Beſitz, was ſie außer den Kleidern, die 
ſie am Leibe getragen, gerettet in jener Nacht, in der der 
„DNellingſtone“ ſein Ende fand. An den Abenden war die 
Wirtsſtube überfüllt. 


durch einen wuchtigen Schuß bis zur Mitte befreit. In der 
40. Minute verſchuldet Folga eine neuerliche Ecke, die ohne 


jedesmal ſenkte er ſich enttäuſcht wieder zu Boden. Der Er⸗ 
wartete kam nicht. 6 

Jahr um Jahr ging. 

Manchmal, wenn des Nachts der Pond in ihre Kammer 
ſchien, richtete ſich Eliſabeth, leiſe jammernd, in ihren Kiſſen 
auf. 


vum findeſt du den Weg nicht zu mir? Siehe, ich trage 


mir an verlobt 


Manchmal überfiel Eliſabech der Gedanke, hier fortzu⸗ 
gehen, wo alles ſie bedrückte. 


Das alte große Haus wuchtete laſtend auf ihr, der viele 
Zigarrenqualm war ſchädlich für ihre zarte Lunge und ver- 
urſachte ihr quälenden Huſten, die Gegenwart des Wirtes, 
der ſie zum Weibe begehrte, warde ihr immer unerträglicher. 
Sie zitterte ſchon, wenn ſie auf den Treppen ſeine laute, 
grobe Stimme aus den Zimmern challen hörte. Sein großes, 


volles Geſicht flößte ihr Abichen ein. Vor ſeinen dicken 


roten Händen hatte fie ein Hrauen. Wenn manchmal ſeine 
Fingerſpitzen die ihren ſtreiften, wenn ſie zus ſeinen Händen 
ein Glas Bier nehmen mußte, um es einem Gaſt an den ent⸗ 
fernten Tiſch zu bringen, zuckte fie vor Abſchen zuſammen. 
Immer ſchwerer wurde es ihr, ihn zurückzuweiſen. Eines 
Tages würde er die Geduld vertieren, würde grob mit ihr 
ſein, brutal und laut, wie er es mit anderen war. 

Aber ſtets, wenn ſie den Plan faßte, ſich zu entfernen, 
war es ihr, als hielte ſie eine unſichtbare Hand zurück. Das 


„Warum kommſt du nicht?“ ſragte ſie. „Du lebſt? Wa⸗ 


| Die Frauenleichtathletittämpfe brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: 
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Augen zur Tür. Jedesmal, wenn ſie ſich öffnete, einen neuen fend, ſtürzte fie vorwärts und ſank dem Fremden an die 
Gaſt einzulaſſen, wurde ihr Blick dringlicher, fvagender. Aber Bruſt. 


Der ſtand hilflos da mit hängenden Armen und be⸗ 
ſtürztem Geſicht. 1 
l „Du biſt gerettet worden in jener Nacht, Lizzie?“, fragte 
er. „O Lizzie.“ 
N Eliſabeth lachte und weinte, ſchlang den Arm um ihn 
und ſtreichelte mit der linken Hand ſeine Wange. 
Plötzlich wurde ſie am Arm gefaßt. 
Als ſie ſich umwandte, ſah ſie einer Frau ins Geſicht, die 
hrer linken Hand einen Knaben hielt. 
„Sie iſt nämlich meine Frau!“ ſagte der Fremde. „Ich 
konnte doch nicht ahnen, daß ich dich noch einmal wieder⸗ 
finden würde. Sie iſt eine ſehr gute und tüchtige Frou, das 
muß ich ſagen. Und auch unſer Junge iſt ein braver Burſche.“ 
Bleich wie Linnen ſtand die Magd hinter dem Schank⸗ 
tiſch. An ihrem zarten Halſe funkelte das Goldfettlein mit 
dem grünen Stein, ihr Haar ſchimmerte im Lichtſtrahl wie 
| geiponnenes Kupfer. 
Ihre ſchwarzen Augen, die wie erloſchen dreinblickten, 
ſahen noch, daß ein Mann, eine Frau und ein Knabe über 
die Schwelle ſchritten, wieder hinaus in den Sturmabend, 
der draußen mit weißen Flocken wirbelte. 
Dann ſank ſie zuſammen und wäre gefallen, wenn Jon⸗ 
ny Miller ſie nicht aufgefangen. 
| Eliſabeth Bratt iſt nicht mehr Magd in dem Wirtshaus 
des Jonny Miller. Sie iſt die Herrin und kann anderen be- 
‚fehlen, die Stiegen zu ſcheuern, die leeren Bierſeidl zu ſpü⸗ 
len, den Staub zu kehren in den alten Räumen, die ſich von 


Es war eine Schenke, die ſich von Generation auf Gene- Schickſal hatte ſie nach dem Schiffbruch in dieſes Haus ge- Generation auf Generation fortgeerbt. 


ration fortgeerbt und deren Ruhm in allen Erdteilen unter 
jenem Volk bekannt war, das die Meere befährt und bald an 
dieſen, bald an jenen Küſten Anker wirft. 


und über ihrem weißen, ſtillen Geſicht ſprühte unter dem 
Lichtſchein der elektriſchen Birnen ihr rotbraunes Haar, als 


trieben. Ihr war es, als ob das Schickfal dies nicht ohne 
Abſicht getan. Und ſie blieb und harrte und hoffte weiter. 
An einem ſtürmiſchen Winterabend trait ein großer, 


von Wind und Schneegeſtöber kam in den Raum. 
Die Magd, die hinter dem Schanktiſch ſtand, ſchrie plötz⸗ 


Aber Abend für Abend ſteht ſie noch neben ihrem Manne 
am Schanktiſch. An ihrem Halſe fehlt die Kette mit dem 
grünen Stein, an ihrer Hand der goldene Ring, den fie jo 


2 2 ; breitſchultriger Mann in die Schenkſtube. Es ſchien, als hät⸗ lange getragen. Auch ihre Augen ſehen nicht wartend 
Hinter dem Schanktiſch ſtand die Magd Abend für Abend te der Sturm von ſelbſt die Türe aufgeriſſen. Eine Welle zur Sir. San aber, wenn fie 9 it . 


jene Schwelle ſtreifen muß, ſieht fie vor ihrem inneren Auge 
Mann, Frau und Kind in die Nacht hinausgehen, in der im 


wäre es aus Kupfer geſponnen. Immer ſahen ihre ſchwarzen lich auf. Die Hände ausgeſtreckt und „Robert! Robert“ ru- Winde die weißen Flocken wirbeln und ſchweben. 
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80 Meter: 1. Kuznicowa (T) 10.4, 2. Sabinska (P) 10.7. 
Diskus: 1. Konopacka (P) 37.50, 2. Koraſtowska 9 
32.70, 3. Vodickova (T) 32.45 m. \ 
Hochſprung: 1. Tomankova (T) 1.35, 2. Sychrova (T) 
1.30, 3. Rouſarova (T) 1.30, Sabinska (P). f 
800 Meter: 1. Wieczorkiewicz (P) 2: 44.3, 2. Wenzlowna 
(P) 60 m zurück. | 
Die Kämpfe werden am Sonntag fortgeſetzt und beendet. 


Boxkampf um den Europameiſter-⸗ 

ſchaftstitel im Schwergewicht. | 

Der erſte Europa⸗Meiſterſchaftskampf im Schwergewicht 

in Berlin hatte eine rieſige Menſchenmenge angelockt, ſo 

daß das Haus faſt ganz ausverkauft war. Der Belgier Pierre 

Charles konnte ſeinen Titel gegen den Herausforderer Die⸗ 

ner erfolgreich verteidigen und ſchlug Diener in der 12. Run⸗ 

de k. o., nachdem der Deutſche bereits in der 10. Runde 

zweimal zu Boden mußte und das drittemal nur durch den 
Gong gerettet worden war. a 


— — — 


Das Tennisturnier um die meiſterſchaft von Bielig-Biala. 


Frl. Pfiſter — Kocur (Teſchen) Meiſter im Mixdouble 1929, 
Die Beendigung des Turnieres wegen Regen unmöglich 
a gemacht. 

Das Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Bielitz⸗ 
Biala ſollte am Samstag, nachmittags, fortgeſetzt und Sonn⸗ 
tag beendet werden. Leider machte der Wettergott den Ver⸗ 
anſtaltern einen Strich durch die Rechnung und ließ es am 
Samstag in verſchiedenen Zeitabſchnitten regnen, ſodaß die 
Plätze durchweicht und ſpielunfähig wurden. Glücklicherweiſe 
regnete es Sonntag nicht, ſodaß die Spiele doch ein gutes 
Stück vorwärts gebracht werden konnten. Allerdings war 
unter deſen Umſtänden an eine Beendigung des Turnieres 
nicht zu denken und die Turnierleitung ſah ſich gezwungen, 
einzelne Konturrenzen, in welchen die auswärtigen Spieler 
tätig waren, auf Koſten der anderen Konkurrenzen, in wel⸗ 
chen nur heimiſche Spieler engagiert waren, zu foreieren. So 
gelang es, das Herreneinzelſpiel, das nach unſerer Voraus⸗ 
ſage eine reine Teſchner Angelegenheit werden ſollte, ſoweit 
vorzubringen, daß einer der Finaliſten bereits ermittelt iſt. 
Es iſt des Kloſchek (Teſchen), der im Finale mit dem 
Sieger aus dem Treffen Lewinski—Kocur zuſammentrifft. 
Es befinden ſich alſo, wie wir ganz richtig getippt hatten, drei 
Teſchner im Semifinale, während der Vierte Lauda (Ryb⸗ 
nik) war. der gegen Kloſchek in zwei Sätzen verlor. Meiſter 
dürfte vorausſichtlich Kocur werden, der dieſen Titel auch 
nach den bisher gezeigten Leiſtungen, voll und ganz verdient. 

Im Dameneinzelſpiel ſteht ebenfalls bereits eine der Fi⸗ 
naliſtinnen feſt. Es iſt dies Frl. Jelli Weinſchenk, De 
Ueberraſchung des diesjährigen Turnieres. Man war über 
die Form dieſer Dame ganz uninformiert, da ſie bisher noch 
nie an einem heimiſchen Turner teilgenommen hatte. Sie 
dürfte im Finale gegen eine der „Hakoah“⸗Damen u. zw. 
Frau Nichtenhauſer oder Frl. Haber ſtehen. Nachdem 
die Spielſtärke deſer Damen eine ziemlich gleiche iſt, wird 
ſich das Finale in dieſer Konkurrenz noch ſehr intereſſant ge⸗ 
ſtalten, bleibt uns aber bis nächſten Samstag vorenthalten. 
Wünſchenswert wäre es, wenn das Beiſpiel Frl. Weinſchenks 
nachgeahmt werden würde und im nächſtjährigen Turnier 
noch mehr Teilnehmerinnen „aus dem Zigeunerwald“ bei 
dieſer größten heimifhen Tennisveranſtaltung erſcheinen 
würden. 

Das geſperrte Herrendoppelſpiel um den Pokal der 
Stadtgemeinde Bielitz blieb beim vorwöchentlichen Stand 
ſtehen, da das offene Herrendoppel forciert werden mußte. 


In letzterer Konkurrenz ſind d'e biden Finaliſten ermittelt. ſer kleinen Feier freundlichſt eingeladen. 


Es find dies Kocur-Kloſchek, die auf dem Wege über 
Boryslawski⸗Przybylsti und Steffan⸗Lupinski ins Finale 
gelangt ſind, in welchem ſie gegen das Paar Winkler⸗Drucker 
(Brünn), die vorher. Dr. Halinski⸗Haber aus Zywiee und 
Geymayer⸗Boryslawski R. geſchlagen haben. Das Finale die⸗ 


Frau Zanes | 
umd ihre Kinder. 


W a ER Der Roman einer Mutter. 
(ea Fritz Hermann Gläsen | 


Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
7. Fortſetzung. 

Jedoch das meiſte Geld koſtete dem Heider das Wirts⸗ 
hausleben. Und doppelt viel oft eine einzige Nacht bei Kar⸗ 
tenſpiel und Würfelbecher. Dazu lebte ſein Pferdeknecht mit, 
ihm auf gleichem Fuße. Der Kerl war ihm gewiß nicht ſym⸗ 
phatiſch, aber er brauchte ihn wie ſeine rechte Hand. Denn er 
ſprach fließend Deutſch und Polniſch, er kannte alle Polen⸗ 
märkte, und wurde ſelbſt im Handel noch mit jedem fertig. 

So war es verſtändlich, daß trotz alledem der Heider doch 
ſtets Mangel an barem Gelde litt. Vor jeder neuen Fahrt 
zum Markte, jagte er erſt ein paar Dörfer ab, um bei den 
Bauern Geld einzutreiben. Denn bei der Art ſeiner Geſchäfte 
blieben ihm die Käufer zumeiſt verſchuldet. Natürlich hatte 
dann jen Weib am allermeiſten unter dieſen Umſtänden zul 
leiden. Er warf ihr irgendeine Summe hin, fragte nicht, ob 
ſie während der Zeit der oft recht langen Abweſenheit von 
Not oder auch Ueberfluß betroffen wurde. 

Es war durchaus kein ſchönes Familienleben in ihrer 
jungen Ehe. Frau Agnes war ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. 
Sie hatte Arbeit überreichlich, trotzdem ihr Mann ſtets vom 
Hauſe abweſend war. Im Stalle lagen immer junge Schwei⸗ 
me, die ihrer Pflege überlaſſen blieben. Tiere, die das Reißen, 
den Rotlauf oder eine andere Seuche hatten. Dazu kam die 
Führung des Haushalts und die Pflege der Kinder, wo ſich 
in jedem Jahr auch Zuwachs zugeſellte. So gab es zu nähen 


Lupinski (BBSV.) geſtern insgeſamt 100 Games und ſtellte 


c 3 — re 
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5 1 Runde: Lewinski — Boryslawski 6: 1, 4:6, 6:0, Koour — 
Eine neue id aus dem Lupinski 6:1, 6:1, Kloſchek — Haber 7: 5, 6:3, Lauda — 
2 Stojius 3:6, 6:3, 6: 1. Semifinale: Kloſchek — Lauda 6:2, 

Der Norweger Stenrud warf den Diskus 49.10 Meter. 6: 4, Kloſchek Finaliſt. 
Stenrud it damit der zweite Athlet der Welt, der mit dem Dameneinzelſpiel, 3. Runde: Fr. Nichtenhauſer — Frl. 
Diskus die 49-Meter-Grenze überworfen hat. Den Welt⸗ Pfiſter 9:7, 1:6, 6:3, 4. Runde: Frl. Fußgänger — Frl. 
rekord hält der Amerikaner Kreutz mit 49.80 Meter. Faſt Fichtner 6:2, 6:2. Frl. Weinſchenk — Frl. Birner 6:4, 
50 Meter weit den Distus zu werfen — fürwahr eine er- 6: 1, Frl. Michna (Rybnit) — Frl. Schiebel 6:1, 61. Se⸗ 
ſtaunliche Leiſtung. Imifinale: Frl. Weinſchenk — Frl. Michna 6:3, 6:0, 

8 Frl. Weinſchenk Finaliſtin. 

Engliſcher Weltrekord im Fliegen. Herrendoppelſpiel, offen: 1. Runde: Dr. Halinski, Haber 
525 Kilometer Stundengeſchwindigkeit. — Moſchkowitz, Drucker Paul 6:2, 6: 2. Geymayer, Borys⸗ 


x lawski R. — Maſſner, 2 6:1, 6:0, Dir. Steiner, Dir. 
Bei dem am Samstag in London veranſtalteten Waſſer⸗ on * e % Er ir re 


: 5. 2. Runde: Koc 

flugzeug ⸗Wettbewerb erzielte das von dem engliſchen Flug⸗ Kloſchek — Obl. Przybylski Dorp dae N. Er % 622 
zeugführer Waghorn geführte Flugzeug einen neuen Welt⸗ Steffan, Lupinsti — in Seifert 6:0 6:0 Gey⸗ 
rekord. Er erreichte auf der Geſamtflugſtrecke, die ſchwierige mayer Boryslawſti R. — Dir. Abeles, Dir. Steiner 6:1 
Kurven aufwies, eine Durchſchnittsgeſchwindigteit von 525.756: 2, Winkler L., Drucker — Dr. Salinsti Huber 5:7.6:3. 
Kilometern. Der zweite engliſche Flugzeugführer erreichte in 6 24 ſchönſtes Spiel des Tages. Sem i finale: Kocur, 
zwei Runden ſogar eine Geſchwindigkeit von 531.2 Klm. Kloſchek — Steffan, Lupinſti 6:3, 6:3. Winkler L., Drucker 
(Brünn) — Geymayer, Boryslawski 3:6, 6:2, 6:4. Fi⸗ 
naliſten: Kocur, Kloſchek gegen Winkler, Drucker. 

Gemiſchtes Doppelſpiel: 2. Runde: Frl. Weinſchenck, Heß 
— Frl. Biener, Seifert 6:1, 6: 4. 3. Runde: Frl. Pfiſter, 
ſer Konkurrenz konnte ebenfalls geſtern nicht mehr ausge⸗ Kocur — Frl. Mückenbrunn, Drucker Paul 6:1, 6:0, Frl. 
tragen werden, wird jedoch heute um 8,15 vorm. auf dem Haber, Winkler — Frl. Schiebel, Steffan 6:3, 6:2, Frl. 
Hakoahplatz ausgetragen. Ein Sieg der Teſchner iſt auch in Fußgänger, Ing. Fußgänger — Frl. Kornblüh, Breitbart 
dieſer Konkurrenz ſehr wahrſcheinlich, da die Teſchner beſſer 6:4, 7:5, Frl. Weinſchenck, Heß — Fr. Dr. Glasner, Bo⸗ 
aufeinander eingeſpielt ſind. Herr Drucker (Brünn) hat in ryslawski N. 6:3, 6:2, Fr. Nichtenhauſer, Drucker — Frl. 
den Doppelſpielen glänzende Leiſtungen gezeigt und iſt un⸗ Korber, Ing. Drucker 6: 0, 6: 1, Frl. Bendetz, Löblowitz — 
bedingt techniſch der beſte Spieler des Turnieres, er wird Frl. Brill, Lupinsti 6:8, 6: 2, 6:3. 4. Runde: Frl. Pfiſter, 
zuſammen mit Winkler den Teſchnern noch zu ſchaffen ma- Kocur — Fr. Spiegel, Haber 6: 1, 6:3, Frl. Haber, Winkler 
chen, doch glauben wir trotzdem, daß die Teſchner ſiegreich aus — Frl. Fußgänger, Ing. Fußgänger 6:2, 6:8, 6:2, Fr. 
dieſem Kampf hervorgehen werden. a Nichtenhauſer, Drucker — Frl. Weinſchenck, Heß 6:2, 6:2, 

Als einzige der fünf Konkurrenzen wurde das ge⸗Frl. Ochsner, Geymayer — Frl. Bendetz, Löblowitz 6:0, 6:1. 
mifhte Doppelſpiel beendet und ergab als Sieger Semifinale: Frl. Pfiſter, Kocur — Frl. Haber, Winkler 
und Meiſter für das Jahr 1929 das Paar Frl. Pfiſter [6 4, 6:1, Fr. Nichtenhauſer, Drucker — Frl. Ochsner, Gey- 
Kocur. Das Meiſterpaar hat an dem geſtrigen Tag eine mayer 6:3, 6:4. Finale: Frl. Pfiſter, Kocur — Fr. Nich⸗ 


Menge Arbeit geleiſtet und zuerſt das Paar Mückenbrunn — tenhauſer, Drucker 6:4, 8:6. Sieger und Meiſter von Bie⸗ 
Drucker Paul, dann Frau Spiegel Haber (Zywiec) erledigt litz⸗Biala pro 1929 Frl. Pfiſter, Herr Kocur. 
und über das Paar Haber — Winkler (Hakoah) ins Finale - - 4 
gelangt. In demſelben kam es mit dem Paar Frau Nichten⸗ 
hauſer — Drucker (Brünn) die Bendetz—Löblowitz, dann Ochs⸗ A 10 
ner—Geymayer (T. G. 28) geſchlagen hatten, zuſammen. Es % 
kam zu einem harten Kampf, in welchem das Meiſterpaar; 
den erſten Satz 6:4 gewann, dann den Gegnern die Süd: Das Intereſſanteſte aus dem 
vung mit 5:3 überlaſſen mußte, aber trotzdem aufholte und Europa programm. 
auch den zweiten Satz mit 8:6 gewinnen konnte. Herr Ko- 5 Oper. 8 
eur (Teſchen) zeigte fi) in dieſem Spiel wirklich als Meiſter Montag. Berlin: 19.30 „Der Wildſchütz“ von Lortzing. 
und holte aus manchmal unmöglich erſcheinenden Bällen Dienstag. Genua: 20.45 „La Wally“ von Catalani. 
Punkte heraus. Frl. Pfiſter, unſere Exmeiſterin im Damen⸗ Mittwoch. Budapeſt: 20.00 „Triſtan und Iſolde“ von 
einzelſpiel ſekundierte ihm dabei ganz ausgezeichnet. Das] R. Wagner. 
gegneriſche Paar Frau Nichtenhauſer— Drucker zeigte ſich als Donnerstag. Wien: 19.30 „Cavalleria Ruſticana“ von 
ebenbürtiger Gegner, machte aber ſchon einen etwas ermü⸗ Leoncavallo. Mailand: 20.30 „Siberia“ von Giordano. 
deten Eindruck, was ſchließlich bei der Anzahl von ausge: | Samstag. Frankfurt und Stuttgart: 19.30 „Santuala“ 
tragenen Spielen kein Wunder wäre. Dadurch, daß die Spie- von Reznicek. 
le durch den Regen auf dieſen einen Tag zuſammengedrängt Konzert. 
wurden, ergab es ſich, daß einzelne Spieler mit nur kleinen Montag. Berlin⸗Kgs.⸗Wuſterhauſen: 21.00 Kammermu⸗ 
Unterbrechungen tätig jein mußten. So ſpielte z. B. Herr ſik, Hamburg: 21.30 Konzert für zwei Klaviere. 
! Dienstag. Breslau: 20.30 Muſik der Zeit. Frankfurt: 
damit einen eigenartigen Rekord auf. 20.00 Symphoniekonzert. 
Das Turnier mu alſo als noch nicht ganz beendet be⸗ Mittwoch. Breslau: 20.30 Ruſſiſche Komponiſten. 
zeichnet werden, da noch drei Konkurrenzen zu erledigen find, | Donnerstag. Frankfurt: 20.45 Liederabend. 
Die Beendigung findet kommenden Samstag ſtatt, die Ver⸗ Freitag. Berlin und Hamburg: 20.00 Variete für Or⸗ 
teilung der Preiſe an die Sieger im Herrendoppel und ge- cheſter. Budapeſt: 21.00 Klaviervorträge von Bartok. 
miſchten Doppelſpiel aber bereits heute abends um 8.30 Samstag. Stuttgart: 15.00 Jalieniſche Volkslieder. 
Uhr in der Reſtauration Eispavillon. Die Teilnehmer an Breslau: 19.10 Tauber (Schallplatten). 
dem Turnier werden ſeitens des Turnierausſchuſſes zu die⸗ Operette. 
Montag. Frankfurt und Stuttgart: „Gräfin Masitza“ 
Anſchließend folgen die Reſultate der geſtern ausgetra⸗ von Kalman. 
genen Spiele: Freitag: Berlin: 20.00 „Der Vogelhändler“ von Zeller. 
Herreneinzelſpiel, 3. Runde: Lupinski — Meßner 6:1, Samstag. Verlin⸗Kgs.⸗Wuſterhauſen: 20.00 „Der Vo⸗ 
6:1, 4. Runde: Lewinski — Seifert 6: 4, 6:0, Lupinski — gelhändler“ von Zeller. : 
Lamprecht 8:6, 7:5, Stoſius — Heß 3:6, 7:5, 6:4, 5. — — 
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und zu kochen, zu warten und pflegen, den ganzen Tag. Und Harmonie zerſtörenden Gegenſätze nicht länger mehr ertragen 
gar nicht ſelten nähte fie noch eine Jacke oder Schürze, ſchnei⸗ zu können. 
derte eine Bluſe, einen Rock oder ein Kinderkleid, hn Allmählich ſchickte ſie ſich ins Unabänderliche. Freud' und 
Flick und Stopfarbeit von Leuten aus dem Dorfe an; denn Leid verbarg jie in ihrem Herzen, war fleiß'g und tat immer 
gar nicht ſelten reichte ja das Geld, das ihr der Heider für ihre Pflicht. Dem Fremden erſchien ſie etwas ſtill und in ſich 
längere Zeit überließ, kaum weiter als für zwei, drei Tage. verſchloſſen, aber im Weſen und ein allen Dingen beſaß fie ei⸗ 
Und dann kam er mit Heißa und Hallo angefahren! ne reife, abgeklärte Ausgeglichenheit, wie ſie nur leiderprob⸗ 
Hunde bellten, Gänſe ſchrien, die Kinder auf der Straße fto- ten Frauen und den beſten Müttern eigen iſt. An Jahren 
ben auseinander. Ein Räderraſſeln, Peitſchenknallen, die N > = rer Si N 2785 = der 
ſprang auf, und der Heider ſtand auf der Schwelle. Dann feſte Pol, von dem der 'mpuljive, unſtete un je Heider in 
küßte er fie wild und ſtürmiſch. Er nahm fie auf feine Arme, rechten, feſten Kurs gezwungen wurde. 
und wirbelte mit ihr in der Stube herum; oder er überſchüt⸗⸗ Doch jetzt, als es zu Ende mit dem Heider ging, wollte 
tete ſie mit Geſchenken nach feiner Art. So brachte er ihr ein- es auch mit ihrer Kraft zu Ende gehen. Die letzten zwei 
mal die Nationaltracht eines jungen Polenweibes mit, eine Jahre, in denen ihr Mann an der Schwindſucht gelegen, da 
verängſtigte Wachtel, die er am Grabenrande gefangen hatte: de nackte Sorge aufwuchs zu drohendem Geſpenſt, die hatten 
Goldſtücke und blanke Münzen aus Rußland, Oeſterreich fie mürbe und müde gemacht. Das Geſchäft lag tot und war 
und Gal'zien. i verſchuldet. Alles Geld war zu Ende, und ſicher auch die Ge⸗ 
Ein anderes Mal brachte er ihr eine allerliebſte Dackel⸗ duld der vielen, vielen fremden Gläubiger. Noch lag der Tote 
hündin mit dem ganzen Wurf ihrer jungen Tiere; oder ge dune de, und das Geſetz des ewigen Friedens, daß über⸗ 
mußte ſich auf der Stelle putzen und ihren beſten Staat an- wältigend ſein marmorbleiches 1 as Par > 85 
ziehen: er lud fie und d'e beiden Jungens auf den Wagen. nug, noch alles von dem fernzuhalten, was ſich aut un 
und fuhr mit ihr zum Schweineſchlachten, Kindtaufen oder habgierig durch ſeine Türen und Pfoſten drängen wollte. 
Hochzeitsſchmuß irgendeines ihm befreundeten Bauern, ui Aber wie lange wohl? Wie lange wohl? 
Pfingſtſcheßen, Kinderfeſte und Jahrmarktrummel in die * 
nächſte Stadt. \ Das Mädelchen in ihrem Schoß iſt leiſe eingeſchlafen. 
Natürlich waren es glückliche Stunden, waren ein Köſt⸗ Frau Agnes ſtreicht ſich über die todmüden Augen. Es iſt 
liches, ein Geſchenk, ein Rauſch. Er jagte und tollte wie ein . keine Zeit, e > en 
Junge mit ihr. Umwarb fie und huldigte ihr, war verliebt nachzuhängen. Der neue Tag kündet am Himmel ſchon ſein 
in ſie bis über beide Ohren, und nannte ſie ſeine . N an. gr fie — 5 or 110 Poſten ee an 
Dann war ihr froh u. leicht ums Herz. Abr wenn er dann Aufgaben un ichten wird er ihr nicht wenig bringen. 
auf und davon fuhr, wenn fie allein, betrübt, und nicht ſelten Da legt ſie ſanft das Kind zurück ins warme Bettchen. 
in Not und Sorge zurückbleiben mußte, dann ging fie unzu- Noch einmal küßt ſie dann den lieben Toten, iſt ruhig und 
frieden, unluſtig, mit rotgeweinten Augen ihrer Pflicht und gefaßt, ſein ſchweres Erbe anzutreten. 
Ährer Arbeit nach, und meinte nicht ſelten, ſolch kraſſe, alle N Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 242 


— Aerztliche Rundſchau. — 


Ein gutes mediziniſches Volksbuch. 


In den „Literariſchen Blättern der Kölniſchen Volkszeitung“ 
(Nr. 190 vom 28. März 1929) iſt zu leſen: 

In der Flut mediziniſch⸗populärwiſſenſchaftlicher Literatur, die 
in der Nachkriegszeit über uns hereinbrach, find 95%è als Neben 
erzeugniſſe verſchiedenſter ſektenartiger Richtungen oder als Pro- 
dukt organiſierter, geſchäftstüchtiger Geſundheitsapoſtel erkennbar 
und dementſprechend wertlos. Vor dem Referenten liegt ein 
Stoß ſolcher Bücher, die dem kranken Laien, auch dem „unheil⸗ 
baren“, ſichere Heilung verſprechen, in einem Falle ſogar inner- 
halb vier Wochen! Sie gleichen ſich in einem: Ein Kunterbunt 
von Wahrheit und Phantaſie, Übertreibung und Verallgemei— 
nerung, Gemeinplätzen und Schlagworten iſt auf die Halb⸗ oder 
Fünftelsbildung unſerer Zeit eingeſtellt. Irgendwo eingeſtreut 
findet ſich meiſt ein Hinweis auf ein beſonders wirkſames Mittel 
und die letzte Seite macht uns mit dieſem Allheilmittel, Bezugs. 
möglichkeiten, Preis uſw. bekannt Gegenüber dieſem Heilrummel 
fehlte bisher ein wirklich ſachliches Werk, das dem Laien über 
das unendlich weite, in ſtetem Fluß befindliche Thema der Heil— 
kunſt alles das jagt, was zu wiſſen wert und was dem Nicht- 
mediziner wirklich verſtändlich iſt. 

Es iſt eine Tat des Verlages Herder (Freiburg), daß er 
dieſes wirklich brauchbare, mit den bisher erſchienenen gar nicht 
zu vergleichende Hausarztbuch herausbrachte (Felix Reinhard 
Heilkunde für Alle. Lex.⸗80 [XXII u. 904 S.; 8 Tafeln.] 
Freiburg im Breisgau 1929, Herder; in Leinwand 30 M.). 
Durch freudige Bejahung des Lebens und ſeines Wertes, wür⸗ 
diges Standesbewußtſein neben freimütigem Bekenntnis der 
Schwächen der ſog Schulmedizin bezeugt der Autor ungewöhn⸗ 
liche Weite des Geſichtskreiſes und Höhe der Allgemeinbildung 
und eine ebenjo ungewöhnliche ſchriftſtelleriſche Begabung, die 


Erstklassiges 


Töchter -Institut B. Freylers Ni. 


wien, I., Schubertring 9. 


Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u, Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. 

Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 
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Bielsko, Pilsudskiego 13 
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Der beste Helier im Haushalt ist die 


Elektfrizitär! 


ELEKTRISCHER APPARATE 


Bügeleisen, Waschmaschinen 
Staubsauger, Kochapparate 
USW. 

Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 
des 


Elcktrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 


Telephon 1278 und 1696. 471 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr. 


Patentanwalt Dr. Heimann Sokal 


Beideter Gerichtssachverständiger 
Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 


besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 
Angelegenheiten des gewerblichen Recht- 
schutzes im In- und Ausland. 738 


durch eine ſtraffe, gefeilte Diktion auch dem ärztlichen Leſer 
einen Genuß bereitet. 

Die Einführung in das Weſen der Heilkunde und die Kritik 
ihres Betriebes iſt ſo lebenswahr und objektiv und zeugt von 
ſolcher Menſchenkenntnis des Autors, daß allein um dieſes Ab; 
ſchnittes willen alle Kranken und ſolche, die es zu werden fürchten, 
das Buch leſen ſollten. Über die Schilderung des Baues und 
der Verrichtungen des menſchlichen Körpers, 8 Pflege und 
Behütung führt der Autor zur allgemeinen und beſonderen Krank⸗ 
heitslehre und pflege. In ganz neuartiger Form ſchildert er 
allgemeinverſtändlich Anzeichen, Verlauf, Ausſicht und Behand» 
lung der einzelnen Erkrankungen einſchließlich der Verletzungen 
und Unglücksfälle; wohl keine Frage aus dem ganzen Gebiet 
bleibt unbeantwortet. Der Laie lernt, dem Arzt finngemäß vor⸗ 
arbeiten und helfen und trotzdem die Grenzen eigenmächtigen 
Tuns und Urteilens erkennen. Dieſe Form der Aufklärung halte 
ich für die lange geſuchte Löſung des überaus ſchwierigen Pro- 
blems der Laienbelehrung in mediziniſchen Dingen. 

Das reich illuſtrierte und muſtergültig ausgeſtattete Werk iſt 
modern im beſten Sinne. Die jüngſt erfolgte Abkehr der Medizin 
von dem Materialismus, die Wiedererkennung der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit von Leib und Seele und der gewaltigen Wirkung 
dieſer Seele auf die Funktionen des Körpers werden dem Laien 
lebendig vermittelt, wobei der Autor ſeinen auf der Baſis einer 
poſitiven Weltanſchauung erwachſenden Optimismus und ſeinen 
in unſerer problemgequälten Zeit ſo ſeltenen geſunden Sinn für 
das Einfache und Natürliche auf den Leſer überträgt. Auf dieſe 
Weiſe erfüllt das Buch die wichtige Miſſion, die ſeit den Tagen 
des abſoluten Materialismus zerſtörten Brücken zwiſchen afa- 


demiſcher Medizin und Volk wieder aufzubauen, und gibt uns 
der Verfaſſer in feinem Werk das ſeit Jahren dringlich gefor | 
Ur. C 


derte mediziniſche Volksbuch. 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 


an falscher Stelle, denn Sutes helles 
Licht ist Suter Arbeit Quelle. 396 


| Psychoanalyse! 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich 
vertrauensvoll an 


| 
0 
1 =; 2 H 
Dr. konradfriedmann,Cieszyp | 
| zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Z4..2— Rückporto und Schreibgebühr in 
Briefmarkenbeilage erledigt. 357 
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auch im Sommer un 5 
als schmerzstlendes fl 


in allen Apotheken erhältlich. 


ni Inden. 


. Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Untersuchung statt. 

2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 ZI. d. Versicherung erfolgen. 

3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 

! Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
| Summe. 

4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 

t Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
| und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
| serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen 


415 


1 

0 

werden. — 
6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 

lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 

Ueberreicher der Polizze den doppelten | 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty | 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
| Goldztoty aus, u. tritt dies nach derBezahlung | 
ö der ersten Monatsrate in Kraft. 

7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
sicherung in eine kleinere oder höhere 
umündern. 
8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 1 
| werte des Goldziotys ausgezahlt. | 
9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 

Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- ö 

müchtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren | 
| Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
| gehoben. 

10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
| B. und BW.) eine änsserst günstige, da 
| kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
) Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | 
| für die Kinder gedacht ist. 

11. Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
| chender Einzahlung, 60%, der gezahlten 

Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
| jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 

zunehmen. 

12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 

Versicherung zurücktreten und erhält er den 

bereits eingezahlten Betrag zurück. I 
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was Amerika das Rrankjfein koſtet. 


| Zehn Milliarden Dollars, mit anderen Worten: ein 
Neuntel des geſamten Jahreseinkommens, müſſen in den 
Vereinigten Staaten aufgebracht werden, um die Koſten der 
Krankhe ten oder der durch ſie verurſachten Schäden zu be⸗ 
ſtreiten. Ueber die Mittel, dieſen enormen Betrag auf ein er⸗ 
trägliches Maß zu beſchränken, verbreitet ſich Dr. W. S. Ran⸗ 
kin, der Direktor eines Hofp'tals in Nord⸗Carolina, in einer 
amerikaniſchen Zeitſchrift. „Im Durchſchnitt“, führt Rankin 
aus, „verbringt jeder Menſch zwiſchen Wiege und Grab 
durchſchnittlich den vierzigſten Teil ſeines Lebens krank im 
Bett. Der Arbeiter verliert auf dieſe Weiſe an feiner Arbeits⸗ 
zeit im Durchſchnitt 2 Prozent, d. h. einen Bruchteil mehr 
als 7 Tage im Jahr. Ein Vierzigſtel der Bevölkerung iſt be⸗ 
ſtändig krank und zur Bettruhe gezwungen. Von je 1000 
Perſonen leiden 50 an chron ſchen, langwierigen Krankheiten 
wie Tuberkuloſe, Krebs, Herzkrankheiten, Unterleibsleiden 
uſw. Für die Behandlungen dieſer Krankheiten gibt das ame⸗ 
rikan ſche Volk nicht weniger als 2,5 Milliarden Dollars im 
Jahr aus, oder annähernd 100 Dollar je Familie. Dazu 
kommt ein Verluſt an Arbeitslohn, der auf 2 Milliarden 
Dollars zu ſchätzen iſt. Rechnet man weiters den Verluſt der 
Erwerbstätigke't durch den tödlichen Verlauf der Krankheit 
hinzu, jo kommt man auf eine Summe, die rund auf 10 Mil⸗ 
liarden Dollars zu ſchätzen iſt. Das geſamte Jahreseinkom⸗ 
men der Vereinigten Staaten beträgt rund 90 Milliarden 
Dollars. Es gibt zwei Wege, um dieſe Koſten der Kurbehand⸗ 
lung zu ermäßigen. Der eine Weg beſteht in der Vorſorge, 
ſich geſund zu erhalten, der andere in der Organiſierung ei⸗ 
nes methodiſchen ärztlichen Gemeinſchaftsdienſtes. Dieſer or⸗ 
ganiſierte ärztliche Dienſt würde nicht nur der Aufgabe der 
Krankheitsverhütung beſſer dienen, als es heute möglich iſt. 
er würde ſich auch ungleich billiger für den Patienten ſtellen, 
als die heutige Krankenhaus- und Privatbehandlung. Es wä⸗ 
re Sache der Lebensverſicherungsgeſellſchaften, die zunächſt 
intereſſiert find, einen ſolchen Gemeinfhaftsdienft in der 
ärztlichen Behandlung zu organiſieren und auszubauen. 
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| Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich 


Aas Int FlOIsch-Konservon 


am besten und billigsten durcb 


anerkannt bester Qualität der 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


Rudoli Vogel, Bielsko, Ruynck 30. 
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